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FORCHHEIM. Sie wurden jahrzehnte-
lang mit Füßen getreten und sind
doch ein Kleinod, das im Verborge-
nen schlummert: Die massiven Holz-
dielen des „fränkischen Parketts“ im
Obergeschoss des sanierungsbedürf-
tigen Forchheimer Rathauses.

Am Dienstag erst, informierte
Oberbürgermeister Uwe Kirschstein
(SPD) beim regelmäßigen Sachstands-
bericht zur Rathaussanierung in der
Sitzung des Stadtrats, sei Robert Pick
vom Bayerischen Landesamt für
Denkmalpflege vor Ort gewesen.

Um das historische Gebäude künf-
tig auch fachgerecht zu dämmen, so
Kirschstein, habe der Denkmalpfle-
ger vorgeschlagen, die Balken aus der
Wand zu entnehmen, dann die Däm-
mung aufzutragen und die Balken
wieder einzubringen. „Das ist ein
Wunsch, den wir gerne respektieren
wollen“, erklärte das Stadtoberhaupt.

Bautafel am Rathaus
Für die kommende Woche ist ein

Fachplanertreffen anberaumt. Die
Vorstellung des Innenausbaus und
Tekturplanung, die eigentlich für die
Sommermonate terminiert war, wer-
de deswegen erst im September bezie-
hungsweise Oktober stattfinden.
„Doch das ändert nichts daran, dass
wir im Zeitplan sind“, so der OB.

Ab September soll auch die Rat-
haus-Baustelle „nach außen sichtbar
werden“, das Rathaus wird eingerüs-
tet. Eine Bautafel soll die Bürger und
Touristen über das Bau- und Sanie-
rungsvorhaben informieren. Wie
genau die Tafel ausgestaltet wird, das
muss noch abgestimmt werden.

Doch zurück zum Parkett: Eine
Wasserwaage braucht man nicht auf
den historischen Fußboden zu legen,
denn der ist in dem uralten Gebäude
krumm und schief: „Wir haben ein
Niveaugefälle von rund zehn Zenti-

metern“, berichtete Kirschstein. Den
unter den Holzdielen liegenden lee-
ren Raum wollte man eigentlich nut-
zen, um dort Kabel und Leitungen zu
verlegen. Anschließend sollten auf
die Kabel wieder die Holzdielen oben-
drauf kommen.

Aber der vor wenigen Tagen geäu-
ßerte Wunsch des Denkmalpflegers
ist ein anderer: Das alte Parkett soll
„in situ“, so der Fachbegriff für „in
der ursprünglichen Position“, belas-
sen werden, informierte Kirschstein
die Stadträte.

Hans-Werner Eisen (CSU) zeigte
sich verwirrt: „Es ist ja nicht so, dass
das Parkett nicht sichtbar wäre“, stell-
te er fest und fragte: „War das nicht
vorab geklärt? Warum wurde, gerade

bei einem historischen Gebäude, der
Denkmalschutz nicht früher einge-
setzt?“ Außerdem, so Eisen, wünsche
er sich „eine klare Abgrenzung, was
schützenswert ist und was weniger
schützenswert ist“.

Sebastian Körber (FDP) nahm die
Diskussion, „mit baffen Erstaunen“
hin. „Man kann sich vieles wün-
schen“, sagte Körber, der bereits
Mehrkosten auf die Stadt zukommen
sieht. „Das gehört aufgeklärt.“

„Es war immer klar, dass wir das
Parkett sichtbar machen“, erinnerte
Oberbürgermeister. Über den neuen
Wunsch der Denkmalpflege sagte er:
„Ich war auch sehr erstaunt. Wir
waren viele Male vor Ort.“ Hingegen
rief Kirschstein dem Gremium auch

die Fördermittel ins Gedächtnis:
„Wir kriegen als Entschädigung 4,1
Millionen Euro“, das sei „nicht wenig
im Bezug aufs Gesamtvolumen“.
Gleichwohl wäre es zielführender
gewesen, meinte Kirschstein, „wenn
der Wunsch der Denkmalpfleger stär-
ker formuliert worden wäre“.

Martina Hebendanz (CSU) hoffte
indes, „dass sich keine Verzögerun-
gen ergeben“. Franz Noffke (Rep)
mahnte an, dass das Rathaus nicht
„ein zweiter Berliner Flughafen“ wer-
den dürfe und fragte den OB nach
„einer vorsichtigen Prognose“, wann
das Rathaus für Bürger wieder
zugänglich sei. „Ende 2023 ist das
Haus fertig, das ist unverrückbar“, so
Kirschstein.

FORCHHEIM. Wenn es in diesem schon
nichts zu feiern gibt, im Kellerwald,
dann nächstes Jahr umso mehr: So
könnte man den Antrag von Manfred
Mauser (CSU) zusammenfassen, der
in der aktuellen Sitzung des Stadtrats
auf den Tisch kam. „Auf Grund der
momentanen Situation fallen für
unsere Kellerwirte, durch Schlie-
ßung ihrer Betriebe und Absage des
Kellerauftaktes und des Annafestes,
die notwendigen Umsätze für nahe-
zu die gesamte Sommersaison 2020
aus“, argumentiert Mauser. „Ich stel-
le deshalb den Antrag, das Annafest
2021 einmalig auf 14 Tage zu verlän-
gern“, schreibt der Stadtrat.

Außerdem sollte man prüfen, so
Mauser, ob während des Annafests
2021 die von der Stadt erhobenen
Schank- und Platzgebühren für die
Wirte reduziert werden können.

Im laufenden Jahr verzichtet die
Stadt auf Gebühren von Gewerbetrei-
benden und Gastronomiebetrieben.
Sie will damit in der durch die Folgen
der Corona-Pandemie ausgelösten
Wirtschaftskrise die örtlichen
Geschäftsleute und Wirte entlasten.
Der Finanzausschuss des Stadtrates
hatte den Beschluss einstimmig
getroffen. Er ging auf einen Antrag
der Fraktion Junge Bürger (JB) zurück
(wir berichteten). Darüber hinaus wer-
den die Schankplatzgebühren im Kel-
lerwald erlassen. Dabei unterschei-
det die Stadt aber zwischen den Kel-
lerbesitzern und den Kellerwirten,
falls beide nicht dieselben sind. Es
geht hier um 80 300 Euro, die nicht
eingehoben werden sollen, weil die
Nutzung der Flächen aufgrund der
Beschränkungen „nicht möglich“ sei.
Der Stadtrat stimmte in seiner aktuel-
len Sitzung sowohl dem Verzicht auf
Gebühren für Sondernutzungen von
Geschäften und Gaststätten sowie für
Schankplätze im Kellerwald in die-
sem Jahr zu.

Manfred Mausers Antrag wurde in
der aktuellen Sitzung zur Kenntnis
genommen und in den entsprechen-
den Fachausschuss verwiesen. Dort
wird geklärt werden, ob im nächsten
Jahr zwei Wochen lang im Kellerwald
gefeiert wird.  bhe

- Stand 29. Mai sind laut Land-
ratsamt im Landkreis Forchheim
bislang 208 Personen erfasst wor-
den, die sich mit dem Coronavirus
infiziert haben.

- Von diesen 208 Personen gel-
ten 200 als genesen. Das heißt, sie
haben die Infektion oder die durch
die Infektion ausgelöste
Covid-19-Erkrankung überstan-
den. Aktuell infiziert sind vier Per-
sonen.

- Vier Patienten sind an oder
mit Covid-19 verstorben.
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Neulich auf dem Spielplatz. Ein
kleiner Junge fragt : „Mama, wann
gehen wir endlich nach Hause?“
Die Mama hat es sich auf der Pick-
nickdecke gemütlich gemacht, um
sie herum Tupperware mit Apfel-
und Karottenschnitzen, vor ihr ein
Thermosbecher mit Kaffee, schaut
sie verträumt in Richtung Sonne.
Dann antwortet sie: „Och, Tom, wir
sind doch gerade erst gekommen.
Spiel mal noch ein bisschen.“ „Ich
will aber nach Hause…“, murrt er.

Da wird die Mama deutlich. „Nein,
wir durften jetzt so lange nicht auf
den Spielplatz, wir bleiben noch

hier. Du gehst jetzt spielen…!“
Tom schaut missmutig drein, setzt
sich auf die Schaukel und wippt

ein wenig vor und zurück. „Blödes
Corona“, murmelt er.
Die Situation ist nach wie vor für
alle eine besondere Herausforde-
rung, auch für Familien. Sollten
diese in der glücklichen Situation
sein, einen Garten zu besitzen, ste-
hen sie angesichts des nahenden
Sommers jetzt auch noch vor einer
Grundsatzfrage: Pool oder Tram-
polin? Oder beides? Und wo gibt‘s
das zu kaufen? In den Baumärkten
findet man nur noch Restposten.

Und im Internet schnellen die Prei-
se in die Höhe wegen der hohen
Nachfrage. Werfen Sie doch in den
nächsten Monaten mal einen Blick
über die Gartenzäune der Nach-
barn. Vielleicht hören Sie dann ja
auch einen Dialog wie diesen:
„Mama, mir ist kalt, darf ich raus
aus dem Wasser?“ Mama mit dem
Cocktailglas in der Hand, die Nase
in der Sonne. „Nein, wir haben
jetzt extra dieses Teil angeschafft,
du schwimmst jetzt noch…!“ jas

CORONA-TICKER

ANNAFEST

Nächstes Jahr zwei
Wochen feiern?

Das Parkett bleibt unangetastet
Sachstandsbericht RATHAUSSANIERUNG: Keine Kabel unter dem historischen Fußboden. 2023 ist das Haus fertig. VON BIRGIT HERRNLEBEN

Hinter die Fassade geblickt: Unser Foto entstand bei einem Baustellenrundgang mit Oberbürgermeister Uwe Kirschstein.

...und der kleine Tom so: „Blödes Corona“
Wie es in manchen Familien auch zur Belastung werden kann, das bisschen wiedergewonnene Stück Freiheit.
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